
Der Antrag ist vorbereitet, die Planun-
gen laufen: Als zweite von drei Grund-
schulen in der Gemeinde Lengede soll
Woltwiesche zum Schuljahr 2010/2011
auf Ganztagbetrieb umgestellt werden.

VON MICHAEL LIEB

Lengede-Woltwiesche. Die Chancen
für eine Ganztagsschule in Woltwiesche
stehen nicht schlecht: Die Gemeindever-
waltung rechnet fest mit einer Genehmi-
gung von der Landesschulbehörde und
verweist dabei auf den erfolgreichen
Start der ersten Ganztagsgrundschule in
Broistedt, an der die Nachmittagsange-
bote bereits rege genutzt werden. Größ-
tes Hindernis für Woltwiesche dürfte die
noch fehlende Mensa sein.

Doch auch dabei erwartet Bürger-
meister Hans-Hermann Baas (SPD) kei-
ne ernsthaften Probleme. Denn im
Haushaltsentwurf 2010 sei der Mensa-
bau bereits berücksichtigt. Laut Baas
kalkuliert die Verwaltung mit Baukos-
ten von rund 800 000 Euro. Ungefähr
das Gleiche kostet auch die Broistedter
Mensa, für die am kommenden Mitt-
woch der Grundstein gelegt wird. Für
letztere gab es allerdings noch Geld aus
dem Konjunkturpaket.

Mehr Lehrerstunden erwartet

Ein Grund für die geplante Umstel-
lung der Schule auf Ganztagsbetrieb
sei die Abschaffung der Vollen Halb-
tagsschule zum 1. August 2010. Denn
damit verliert Woltwiesche diesen Sta-
tus und damit einhergehend Lehrer-
stunden. Für die Ganztagsschule er-
hofft sich die Gemeinde vom Land 12,5
zusätzliche Lehrerstunden pro Monat
oder die Kapitalisierung der Stunden,
was dann etwa 16 000 Euro im Jahr

entspräche. Der „Verlust“ könnte da-
mit in etwa ausgeglichen werden.

Aus Lengeder Sicht sind die Weichen
gestellt. Der Antrag ist vorbereitet und
soll fristgerecht bis Ende des Jahres bei
der Landesschulbehörde eingereicht
werden. Es gibt bereits einen Ratsbe-
schluss, wonach eine zweite Ganztags-

grundschule in der Gemeinde einge-
richtet werden soll. Auch der Woltwie-
scher Schulelternrat und das Lehrer-
kollegium haben Zustimmung signali-
siert. 

Baas hofft jetzt, möglichst noch einen
Zuschuss aus dem Investitionspro-
gramm des Landes für Ganztagsschu-

len zu bekommen. Doch das läuft be-
reits Ende des Jahres aus.

Michael Kramer, Vorsitzender der
CDU-Gemeinderatsfraktion dazu:
„Seit 21. Oktober liegt der Gemeinde
Lengede ein persönliches Schreiben
von Ministerin Elisabeth Heister-Neu-
mann mit folgendem Inhalt vor: Von

/den rund 400 Millionen Euro, die Nie-
dersachsen für den Ausbau von Ganz-
tagsschulen ausgibt, ist ein Rest von 25
Millionen für Projekte gebunden, aber
noch nicht von den Schulträgern abge-
rufen worden.“ Deshalb sei zurzeit ge-
nerell keine weitere Förderung im Land
möglich.

Woltwiesche: Ganztagsschule ist auf dem Weg
Gemeinde Lengede reicht Antrag bis Jahresende bei der Landesschulbehörde ein / Mensa-Neubau für 800 000 Euro geplant

Soll in eine Ganztags-
grundschule umgewan-
delt werden: Die Grund-
schule Woltwiesche, die
derzeit noch den Status
„Volle Halbtagsschule“
hat.
Die Chancen für eine
Ganztagsschule in Wolt-
wiesche stehen nicht
schlecht, ist der Lengeder
Bürgermeister Hans-Her-
mann Baas (SPD) über-
zeugt (kleines Foto).
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Zur Berichterstattung über die
Selbsttötung von Robert Enke
schreibt ein Leser aus Ilsede:

Es scheint, als ob manche Leute das
Bedürfnis haben ab und zu ein „Wir“-
Gefühl zum Ausdruck bringen zu müs-
sen. Nur der Anlass ist diesmal unan-
gebracht ( oder hat unsere Gesellschaft
ein schlechtes Gewissen ?).

Es ist abartig, dass die Trauerfeier
von Robert Enke von den Medien als
die zweitgrößte in Deutschland seit
Konrad Adenauers Tod propagiert
wird. Allein der Vergleich ist schon
daneben. Ein besseres Titel wäre nur
noch „die größte der Welt“.

Wie viele Familienväter, Mütter,
Kinder, Jugendliche und sogar ganze

Familien begehen jährlich in Deutsch-
land Selbstmord aus Verzweiflung?
Wer kümmert sich drum? 

Diesmal handelt es sich aber um ei-
nen prominenten Sportler und die
Presseauflagen und die Zuschauer-
quoten werden damit skrupellos in die
Höhe getrieben. Es ist ein geschmack-
loses Spiel mit den Gefühlen der Men-
schen.

Ich weiß nicht, was seine Frau darü-
ber denkt, aber diesen Rummel würde
ich mir als Hinterbliebener nie wün-
schen.

Gönnen wir Robert Enke (der ohne
Zweifel ein trauriges Schicksal hatte)
endlich den Frieden, den er im Leben
nicht hatte.

RU I FO N S E C A

Hysterieschau

Zur Berichterstattung über den
Selbstmord von Robert Enke
schreibt ein Leser aus Sophiental:

In den letzten Tagen ging mir das
Getue um den Freitod des Herrn Enke
gehörig auf den Keks.

Es wurde so getan, als ob ein Natio-
nalheld tragisch verschieden ist. Ich
nahm seinen Tod lediglich bedauernd
zur Kenntnis. Mitfühlen kann ich aber
nur mit seiner Frau und seiner Fami-
lie.

Ganz besonders verdient das Lok-
personal unser Mitgefühl, von dessen
Zug sich Herr Enke hat überfahren
lassen, ohne dass für dieses die Chance
bestand, den Zug rechtzeitig zum Ste-
hen zu bringen. 

Was meinen Sie wohl, wie diese Leu-
te mit dem Erlebnis fertig werden sol-
len? Das ist die wichtigste Frage!

Wenn sich jemand umbringen will,
soll er das tun, ohne dabei andere, wie
zum Beispiel Lokführer oder Autofah-
rer durch seinen Freitod zu traumati-
sieren. So, wie Herr Enke das tat, war
es unverantwortlich.

Es reicht schon, wenn die Profis von
der Polizei, der Feuerwehr oder dem
Rettungsdienst damit fertig werden
müssen.

Unerträglich fand ich die „große
Schau“ der zirka 40 000 sogenannten
Trauergäste im Hannoveraner Stadi-
on. Ich behaupte, diese trauerten in
der Hauptsache nicht um den Tod des
Herrn Enke, sondern um den Verlust
des beliebten Nationaltorwarts. Eklig
war auch, wie sofort Politiker und
Verbandsfunktionäre die Gelegenheit
ergriffen, sich vor dem großen Publi-
kum darzustellen.

KL A U S WA C H S M U T H

L e s e r m e i n u n g

Gefühlsduselei

Zur Berichterstattung über den
Volkstrauertag äußert sich ein Leser
aus Peine:

Als Teilnehmer an der Feierstunde
zum Volkstrauertag im Herzberg bin
ich maßlos enttäuscht über die Be-
richterstattung in der Montagsausga-
be ihrer Zeitung.

Von unabhängiger Berichterstat-
tung keine Spur, die Überschrift sagt
schon alles. Der Redakteur hätte fest-
stellen müssen, dass nicht nur der

„Sozialdemokrat Kessler“ gesprochen
hat. Auch die Ansprache von Herrn
Pfarrer Thomas Blumenberg, der für
beide Kirchen die Feierstunde eröff-
nete, wäre einer Würdigung wert ge-
wesen. Außerdem wirkten bei der Ge-
staltung der Feierstunde der Städti-
sche Chor und der Posaunenchor
Schmedenstedt mit. Darüber schreibt
der Redakteur keine Zeile, es hätte
auch nicht so gut zu der Überschrift
gepasst.

HA N S-HE R M A N N PE K E R

Auch die Kirchen waren vertreten

Zur Meinung von Christoph Kiefer
aus Lengede zur Pro-IGS-Demons-
tration in Lengede schreibt ein Leser
aus Lengede:

Der Leserbrief von Christoph Kiefer
war sehr beleidigend geschrieben. Es
ist in einer Demokratie völlig in Ord-
nung, wenn jemand seine Meinung
zum Thema IGS äußert. Aber er sollte
die Teilnehmer dieser Demonstration
nicht beleidigen, nur weil sie eine an-
dere Meinung haben als diese. Ich fra-
ge mich, was er für ein geistiges Ni-
veau hat, wenn er alle Teilnehmer der
Demo als „Plebs“, was ja nichts anders
heißt wie „Prolet“, bezeichnet. Dies ist
nämlich ziemlich beleidigend. Es ist
eine Unverschämtheit, den Kindern zu
unterstellen, dass sie ihre Begeisterung
nur gespielt haben! Eltern, die sich

Gedanken um andere Schulformen
machen, sind auch in der Lage mit ih-
ren Kindern darüber zu diskutieren.
Ich möchte behaupten, dass diese Kin-
der besser wissen was eine IGS ist als
mancher Gegner einer IGS.

KA R S T E N DA N K M A R SC H U L Z

Ziemlich beleidigend

Die Redaktion möchte an dieser Stelle
möglichst viele Leser zu Wort kommen
lassen. Deshalb behält sie sich die Kür-
zung von Leserbriefen vor. 
Je kürzer die Zuschrift, desto größer
die Chance der Veröffentlichung. Ein-
gesandte Briefe sollten nicht länger als
50 Druckzeilen sein.

Hohenhameln-Clauen (de). Naben-
höhe 128 Meter: Interessante Details
erfuhren die Mitglieder des Ortsrates
und die Zuhörer von den Vertretern
der Firma E & U GmbH aus Hohen-
hameln: Die Firmenvertreter Lothar
Borchel und Reinhold Meine erläuter-
ten ausführlich den geplanten Bau
von weiteren Windkraftanlagen in der
Gemarkung Clauen.

Eine der Anlagen erreicht eine Na-
benhöhe von 100 Metern, zwei weitere
Anlagen jeweils eine Höhe von 128
Metern. Nach der Errichtung im 2.
Halbjahr 2010 soll damit eine jährli-
che Leistung von 28 Millionen Kilo-
Watt erzielt werden. Durch den Bau
der Windkraftanlagen sollen weitere
Arbeitsplätze in der Gemeinde Ho-
henhameln geschaffen werden. Der
Ortsrat sprach sich einstimmig für
den Abschluss der Nutzungsvereinba-
rung aus.

Bundessortenamt reißt Hof ab

Ortsbürgermeisterin Vera Braatz
(SPD) gab bekannt, dass das Bundes-
sortenamt den erworbenen landwirt-
schaftlichen Hof an der Peiner Land-
straße zunächst abreißen will und im
Frühjahr 2010 mit den Bauarbeiten
des Neubaus beginnen wird. 

Aus der Ortsratskasse erhält die
Ortsfeuerwehr Clauen einen Zuschuss
in Höhe von 75 Euro. Die noch ver-
bleibende Summe von ungefähr 500
Euro erhält der Heimatverein mit der
Maßgabe, davon unter anderem Weg-
schilder zu beschaffen und aufzustel-
len. 

Windkraft
schafft neue
Arbeitsplätze

Bau neuer Anlagen
bei Clauen geplant
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